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„Ma quando torno a Padova, me sen-
to a casa mia“ („Wenn ich nach Pa-
dua zurückkehre, so fühle ich mich zu 
Hause“), so sang 1960 bereits Um-
berto Marcato und so fühlt sich auch 
Sandra Mwamba, die die Stadt in ih-
rem Herzen trägt. 

Padua ist Zuhause für viele 
Künstler, Wissenschaftler und Stu-
denten, aber auch viele Touris-
ten bevölkern die Stadt und be-
trachten mit staunendem Blick die 
Basilica di Sant’Antonio ⑻ oder die 
herrlichen Malereien Giottos in der 
 Scrovegni-Kapelle ②. 

Padua war schon immer ein An-
ziehungspunkt für alle, die sich für 
Kunst, Architektur, Literatur und Na-
turwissenschaften interessieren. Das 
hat sich bis heute nicht geändert. 
Viele junge Menschen zieht es in die 
Stadt, um einen der zahlreichen Stu-
diengänge an der Universität zu be-
legen. So ist es kein Wunder, dass 
Padua insbesondere rund um das 
Ghetto ⑱ eine hohe Anzahl an Stu-
dentenbars aufweist, die besonders 
am Abend sehr gefragt sind. 

Padua ist eine Stadt der Gegensät-
ze. Neben einer modernen Kneipe 
steht nicht selten ein mittelalterlicher 
Palazzo wie der imposante Palazzo 
della Ragione ⑯. Die architektoni-
sche Krönung ist der Prato della Val-
le ⑸ mit seinen 78 lebensgroßen 
Statuen, der vom modrigen Sumpf-
gebiet zum größten innerstädtischen 
Platz Europas aufgestiegen ist. 

Padua wächst – und das rasant. 
Die Covid-19-Pandemie konnte das 
Wachstum nur zeitweilig verlangsa-
men und schon ein Jahr nach dem 
kompletten Lockdown zieht die Re-
gierung mit neuen Förderprogram-
men neue Investoren an, versucht 

Bauern mit Fernkursen den Agro-
tourismus schmackhaft zu machen 
und möchte ihr Infrastrukturnetz ab 
2022 weiter ausbauen. Padua soll 
noch bunter werden, soll mehr wach-
sen und sich nach außen mehr ver-
netzen. Die Stadt ist stets im Wan-
del. Jedes Jahr gibt es etwas Neues 
zu entdecken und das ist der Grund, 
weshalb  Padua auch nach Jahrhun-
derten immer noch ein enormer An-
ziehungspunkt ist.

Die Autorin

Sandra Mwamba (www.italien-se 
henswertes.de) hat in Leipzig Ägypto-
logie studiert und bereist Italien be-
reits seit ihrer Kindheit. Aus jährlichen 
Urlauben wurde schließlich ein quar-
talsweises Pendeln in ihre Wahlhei-
mat, in der sie inzwischen viele Freun-
de hat. Padua hat sie dabei besonders 
ins Herz geschlossen. Der stete Wan-
del der Stadt fasziniert sie schon seit 
mehr als einem Jahrzehnt. Sie wird 
nicht müde, immer wieder Neuerun-
gen aufzuspüren und Padua dabei bis 
in den kleinsten Winkel zu erforschen.
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Cleveres Nummernsystem
Die Sehenswürdigkeiten sind im Text 
und im Kartenmaterial mit derselben 
magentafarbenen ovalen Nummer 
① markiert. Alle anderen Lokalitä-
ten wie Geschäfte, Restaurants usw. 
tragen ein Symbol und eine fortlau-
fende rote Nummer (S1). Die Liste 
aller Orte und die Zeichenerklärung 
befinden sich im Anhang.

æ Der Schmetterling ...
... zeigt an, wo man Angebote im 
Bereich des nachhaltigen Touris-
mus findet.

Bewertung der  
Sehenswürdigkeiten
*** nicht verpassen
** besonders sehenswert
* wichtig für speziell  

interessierte Besucher

Planquadrat im Kartenmaterial
[A1] Orte ohne diese Angabe 
liegen außerhalb unserer Karten. 
Ihre Lage kann aber wie die aller 
 Orts marken mit hilfe der begleiten-
den Web-App  angezeigt werden 
(s. Anhang).

Updates zum Buch
www.reise-know-how.de/citytrip/
padua22

Vorwahlen
µ Italien: 0039
µ Padua: 049

Bei italienischen Festnetznummern 
ist die Ortsvorwahl fester Bestand-
teil der Rufnummer. Bei Anrufen aus 
dem Ausland wird die 0 der Ortsvor-
wahl auch nach Eingabe der Lan-
desvorwahl mitgewählt. Mobilfunk-
nummern beginnen mit einer 3.

http://www.reise-know-how.de/citytrip/
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NICHT VERPASSEN!

② Cappella degli Scrovegni [D2]
Die Kapelle beherbergt einen der größten Schätze der 
Freskenmalerei in Europa: einen farbintensiven Bild-
zyklus des Malers Giotto di Bondone (s. S. 18).

⑪ Basilica di Santa Maria Assunta [B4]
Der Dom, wie die Padovani die Basilika nennen, weist 
in seiner Krypta eine der detailreichsten Stuckdecken 
Italiens auf (s. S. 31).

⑬ Torre dell’Orologio [C4]
Der Uhrturm auf der Piazza dei Signori beherbergt 
eine der schönsten und ältesten mechanischen Uhren 
Italiens (s. S. 35).

⑯ Palazzo della Ragione [C4]
Der imposante Palazzo della Ragione mit seinem 
charakteristischen Dach, der herrlichen Loggia und 
einem rund 200 m langen Freskenzyklus im Inneren 
dominiert die Piazza delle Erbe (s. S. 38).

⑳ Castello Carrarese mit Specola [B5]
Die Schlossanlage wurde einst als Festung und 
Gefängnis genutzt. Im Specola genannten Turm 
befand sich eine Sternwarte. Heute ist hier das 
 astronomische Museum untergebracht (s. S. 47).

⑸ Prato della Valle [C6]
Der Prato della Valle gehört zu den größten inner-
städtischen Plätzen Europas. Auf ihm reihen sich 78 
lebensgroße Statuen aneinander, die für Padua wich-
tige Persönlichkeiten ehren (s. S. 54).

⑹ Abbazia di Santa Giustina [D7]
Die Kirche gehört zu den wichtigsten religiösen 
Gebäuden Paduas und beeindruckt schon allein 
durch ihre imposante Fassade (s. S. 56).

⑻ ⑼ Basilica di Sant’Antonio und  
Reiterdenkmal „Gattamelata“ [D5]
Die Basilica ist eine der wichtigsten Kirchen Nordita-
liens und Pilgertreffpunkt. Vor ihr thront das vom Bild-
hauer Donatello gestaltete Reiterdenkmal des Söld-
nerführers Gattamelata (s. S. 61, s. S. 65).
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8 Willkommen in Padua

Willkommen in Padua
„Venezia la bella, e Padova sua sorel-
la“ („Venedig die Schöne, und Padua 
ihre Schwester“), so lautet ein italie-
nisches Sprichwort und es hat nicht 
unrecht, denn Padua (ital. Padova) 
mit all seinem architektonischen 
und künstlerischen Reichtum kann 
durchaus mit der berühmten Lagu-
nenstadt verglichen werden. Padua 
zog im Laufe seiner Geschichte viele 
berühmte Persönlichkeiten und Meis-
ter an, die in der Stadt verewigt wur-
den oder sich selbst verewigten. Bei-
spiele gibt es viele: Giotto, Donatello, 
Petrarca, Nievo oder auch Dante Alig-
hieri haben zum Teil als eindrucks-
volle Statuen auf einem der größten 
innereuropäischen Plätze, dem Pra-
to della Valle ⑸, ihren Platz gefun-
den. Schon zu Lebzeiten von Alighie-
ri (1265–1321) wurde der Prato del-
la Valle für Veranstaltungen genutzt, 
besonders nach Regen verwandelte 
er sich jedoch in ein sumpfartiges Ge-
lände, bis er im 18. Jahrhundert kom-
plett umstrukturiert wurde. Heute ist 
der Platz ein beliebter Treffpunkt für 
die Jugend, aber auch für Verliebte, 
die die Abendstunden am beleuchte-
ten Springbrunnen romantisch aus-
klingen lassen möchten.

Die gesamte Alt- und Innenstadt 
kann man bequem zu Fuß oder auch 
per Fahrrad erkunden – schließlich 
bietet Padua 168 km an Radwegen 
(s. S. 122). Öffentliche Verkehrsmit-
tel sind nur dann nötig, wenn man in 
die Randgebiete möchte, ein Auto, 
wenn Gebiete außerhalb Paduas auf 
dem Besichtigungsprogramm stehen.

Wichtig ist es, sich bei einem Be-
such der Stadt nicht zu viele Se-
henswürdigkeiten auf einmal vor-
zunehmen, denn allein die Besichti-
gung der Basilica di Sant’Antonio ⑻ 
nimmt etliche Stunden in Anspruch. 
Für das danebenstehende Oratorio 
di San Gior gio ⑽ sollte mindestens 
eine weitere Stunde eingeplant wer-
den. Nicht zu vergessen sind die War-
tezeiten, denn es dürfen nur stets 
eine Handvoll Personen das Oratori-
um gleichzeitig bestaunen.

Der Platz vor der Basilika mit 
dem Gattamelata-Denkmal ⑼ ist 
wohl der Treffpunkt von Touristen 
schlechthin. Hier reihen sich die Sou-
venirläden aneinander und staunen-
de Besucher hoffen, in den umliegen-
den Cafés mit Blick auf das imposan-
te Kirchengebäude einen lauschigen 
Platz zum Verschnaufen zu finden. 
Die Via M. Cesarotti führt von hier ge-
radewegs zur Via San Francesco, die 
durch ihre venezianische Architektur 
zu den eindrucksvollsten Straßen Pa-
duas gehört. Wer sie Richtung Nor-
den hinaufgeht, trifft unweigerlich auf 
das Convento und die Chiesa di San 
Francesco ⒀, das Grab des Antenor 
(Tomba di Antenore ⒁) und die Pi-
azza delle Erbe, wo sich Frischwaren 
wie Obst, Gemüse, Fleisch und Pflan-
zen auf dem Markt in großer Auswahl 
finden. Auch auf den anderen angren-
zenden Plätzen wie der Piazza della 
Frutta und der Piazza dei Signori fin-
den regelmäßig Wochenmärkte statt 
(s. S. 96).

Kunst- und Geschichtsfans kom-
men in der Altstadt Paduas an fast je-
der Ecke auf ihre Kosten. Die wichti-
gen Sehenswürdigkeiten stehen nah 
beieinander. Wer für seine Liebsten 
zu Hause noch Mitbringsel erstehen 
möchte, der findet in der Altstadt zu-
dem zahlreiche Geschäfte. Ruhesu-

j Vorseite: Die imposante Basilica  
di Sant’Antonio ⑻ ist bereits  
von Weitem zu sehen
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chende finden im Botanischen Gar-
ten ⑺ nahe dem Prato della Valle 
und in unmittelbarer Umgebung der 
Cappella degli Scrovegni ② idylli-
sche Plätze inmitten der Natur.

Im Ghetto di Padova ⑱, das im 
17. Jahrhundert gegründet wurde 
und sich nahe der belebten Plätze Pi-
azza delle Erbe und Piazza del Duo-
mo erstreckt, lebten früher jüdische 
Handwerksfamilien. Heute sind hier 
kleine Läden aller Couleur zu finden: 
Neben Läden, die Musikinstrumente, 
Waren des alltäglichen Bedarfs und 
Gemälde verkaufen, bieten Barbie-
re ihre Rasierkunst an. Trödelhänd-
ler erfreuen sich an ihren kleinen und 
großen Schätzen und urige Cafés ver-
köstigen eine Handvoll über vergan-
gene Zeiten philosophierende Seni-
oren. Das früher isolierte Ghetto hat 
sich zum Lieblingsort für all diejeni-
gen entwickelt, die sich nur einen 
Katzensprung vom Trubel der Stadt 
entfernt eine Pause gönnen möchten.

Entlang der Kanäle Paduas spürt 
man einen Hauch von venezianischer 
Lagunenstadt-Atmosphäre, was 

durch die teilweise direkt im Wasser 
stehenden Häuser im typischen Ar-
chitekturstil Venedigs noch verstärkt 
wird. In der gesamten Stadt gibt es 
zahlreiche Brücken, die zum Teil rö-
mischer oder mittelalterlicher, aber 
auch neuzeitlicher Natur sind. Am be-
eindruckendsten ist die Aussicht von 
der Ponte Paleocapa [B5], welche die 
Sicht auf den sich in die Kanäle Na-
viglio und Tronco Maestro teilenden 
Kanal Tronco Maestro und die Spe-
cola, den Turm des Castello Carrare-
se ⑳, freigibt.

Auch auf kulinarische Genüsse 
muss in Padua niemand verzichten. 
Die Stadt ist zum Beispiel bekannt 
für sein Huhn, das es von herzhaft 
bis süß-sauer gegart in vielen Restau-
rants gibt. Für die lebendigen Exemp-
lare des Paduanischen Huhns gibt es 
sogar einen eigenen Markt.

002pa-sm

n Stolz überlickt die Reiterstatue  
des  Gattamelata ⑼ den Vorplatz  
der Basilica di Sant’Antonio ⑻



10 Kurztrip nach Padua

Am Samstag kann man dann aus 
einer Fülle an Sehenswürdigkeiten 
wie der Basilica di Sant’Antonio ⑻, 
dem Oratorio di San Giorgio ⑽, dem 
Duomo ⑪, dem Battistero ⑫ oder 
dem Palazzo della Ragione ⑯ wäh-
len. Abends lohnt sich der Weg in das 
beliebte Ristorante Il Vecchio Falco-
niere (s. S. 90), das schöne Außen- 
und Innenplätze zu bieten hat (Reser-
vierung empfehlenswert).

Am Sonntagvormittag könnte man 
zum Beispiel zu Fuß entlang des Ka-
nals von der Porta del Portello [G3] in 
Richtung des Castello Carrarese ⑳ 
mit seinem imposanten, alten Wehr-
turm, der heute Specola genannt wird, 
gehen. Die Burg, die an der Gabelung 
der beiden Kanäle Tronco Maestro del 
Bacchiglione und Naviglio Interno er-
richtet wurde, kontrollierte früher alle 
Wasserzugänge der Stadt und war da-
mit einer der wichtigsten Punkte des 
Verteidigungssystems Paduas.

Ebenso interessant ist ein Bum-
mel in das südlich gelegene alte Fi-
scherquartier Bassanello [bg], wo der 
Bacchiglione und der Tronco Maest-
ro aufeinandertreffen. Wer nicht die 
ganze Zeit laufen möchte, kann sich 
alternativ auf eines der zahlreichen 
Mietfahrräder setzen und Padua ent-
lang der Kanäle per Rad erkunden 
(s. S. 122).

Am Nachmittag ist ein Besuch der 
Cappella degli Scrovegni ② und der 
Chiesa degli Eremitani ③ zu emp-
fehlen und zum Ausklang des Tages 
bietet es sich an, auf einen Spritz 
in die Bar Gattamelata (s. S. 65) 
einzukehren.

Padua eignet sich hervorragend für 
einen Besuch am Wochenende, denn 
die Stadt ist überschaubar groß und 
die Sehenswürdigkeiten sind gut er-
reichbar. Es ist empfehlenswert, am 
Freitag anzureisen und zunächst den 
auf Seite 11 beschriebenen Stadt-
spaziergang zu unternehmen, um die 
Schönheit der Stadt und die Vielzahl 
an architektonischen Schätzen auf 
sich wirken zu lassen.

Kurztrip nach Padua

MEIN TIPP  
Die Stadt von oben
µ Vom Osservatorio Astronomico di 

Padova (s. S. 49): Rund 200 Stu-
fen führen in der Specola ⑳ ganz 
nach oben. Aus ca. 50 m Höhe kann 
man hier eine tolle Aussicht über 
Padua genießen.

µ Von der Dachterrasse des Hotels 
Casa al Carmine (s. S. 124): Die 
rund 300 m² große, zum Teil über-
dachte Dachterrasse lädt zum Ent-
spannen und Sonnenbaden mit herr-
lichem Ausblick über Padua ein.

j In Padua gibt es selbst in den ver-
winkelsten Ecken etwas zu Bestaunen
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Das gibt es nur in Padua
µ Der Prato della Valle ⑸ ist der 

größte, innerstädtische Platz in 
 Italien.

µ Das Rassehuhn Gallina Padovana 
ist nicht nur wegen seiner Schön-
heit, sondern auch als kulinarische 
Delikatesse bekannt (s. S. 36).

µ Pan del Santo, ein Kuchen aus 
Schokoladenstückchen, Mandeln, 
Eiern und Zucker, ist eine kulinari-
sche Besonderheit, die auf die Ba-
silica di Sant’Antonio ⑻ zurück-
geht. Mönche der Basilika gaben 
den Reisenden und Armen Brot 
zur Stärkung und zur Linderung 
des Hungers, woraus im Laufe der 
Zeit das süße Pan del Santo ent-
stand.

µ Der erste Liebeskuss in der Ge-
schichte der italienischen Malerei 
wurde von Giotto in der Cappella 
degli Scrovegni ② verewigt.
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draulik geht es am zeitgenössischen 
Mahnmal Memoria e Luce ⑤ vorbei 
und nach links in die Via del Carmine 
bis zur Basilica Santa Maria del Car-
mine ⑥ mit ihren vor der Fassade 
stehenden Palmen. Wieder links geht 
es auf der Via Dante Alighieri über die 
Ponte Molino und durch das mittelal-
terliche Stadttor Porta Molino ⑦, wo 
noch Reste der alten Stadtmauer zu 
sehen sind. Direkt vor dem Stadttor 
führt rechts der Weg auf die Via An-
tonio Tolomei und immer entlang des 
überwiegend von Bäumen gesäum-
ten Kanals. Unterwegs kann man ver-
schiedene Brücken bestaunen. Inte-
ressant sind z. B. die mittelalterliche 
Ponte di San Leonardo, von der aus 
der einstige Kern des jüdischen Ghet-

Stadtspaziergang
Um die Schönheit Paduas auf sich 
wirken zu lassen, lohnt sich ein aus-
giebiger Stadtspaziergang von rund 4 
bis 4½ Stunden (etwa 14 km). Begin-
nend mit einem gemächlichen Bum-
mel entlang des Kanals Tronco Ma-
estro mit Blick aufs Wasser und die 
Brücken geht es an beeindrucken-
den Architekturschönheiten vorbei. 
Im Ghetto Paduas ⑱ werden dann 
die Uhren zurückgedreht, bevor es 
von dort aus zu den architektoni-
schen Hinterlassenschaften der gro-
ßen Signorien (s. S. 15) des Mit-
telalters geht. Vorbei an der alten 
Stadtmauer und Basteien aus der 
Renaissance endet der Spaziergang 
mit einem Blick auf die zeitgenössi-
sche Baukunst.

Vom Hauptbahnhof [D1] aus führt 
der Corso del Popolo Richtung Sü-
den zu den Giardini dell’Arena [D2], 
einer Parkanlage, in der sich un-
ter anderem die Überreste des anti-
ken Amphitheaters, die Chiesa degli 
Eremitani ③ und die Cappella degli 
Scrovegni ② befinden. Von dort aus 
führt die Via Giotto nach rechts über 
die Porte Contarine, einen 1526 von 
den Venezianern erbauten Treff- und 
Schleusenpunkt, an dem der Wasser-
standunterschied zwischen dem Ka-
nal Piovego und dem Kanal Naviglio 
Interno kontrolliert werden konnte, 
damit die vom Piovego kommenden 
Boote den Naviglio Interno hinauf- 
oder hinunterfahren konnten. Von 
diesem kleinen Meisterwerk der Hy-

Routenverlauf im Stadtplan
Der hier beschriebene Spaziergang ist 
mit einer farbigen Linie im Stadtplan 
eingezeichnet.
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lo und der Via Santa Maria in Vanzo 
nach Süden, bevor man nach links in 
die Via Paolo Thaon di Revel einbiegt. 
An der nächsten Kreuzung geht man 
nach rechts und kommt am Palazzo 
Esedra, einem größeren halbrunden 
Gebäude aus dem Jahr 1925 vorbei.

Am Ende der Straße trifft man wie-
der auf die Via Santa Maria in Vanzo 
und folgt ihr nach Süden zum Santu-
ario di San Leopoldo Mandić ⑵ und 
der gegenüberliegenden Parrocchia 
della Santa Croce ⑶, bevor man 
nach links auf die Via Marghera ein-
biegt und die Porta Santa  Croce aus 
dem Jahr 1527 mit den Statuen des 
heiligen Prosdocimus und des heili-
gen Hieronymus erreicht. Hier biegt 
man erneut links ab und folgt dann 
der Via Giosuè Carducci bis zum 
imposanten Stadtplatz Prato del-
la  Valle ⑸ mit der schönen Loggia 
Amulea und der bedeutenden Abba-
zia di Santa Giustina ⑹.

Wer möchte, kann einen Abste-
cher in den nahe gelegenen Botani-
schen Garten ⑺ machen, ansons-
ten folgt man der Via Beato Luca 
Belludi zur imposanten Basilica di 
Sant’Antonio ⑻ mit dem Reitermo-
nument Gattamelata ⑼, läuft die Via 
M. Cesarotti bis zu ihrem Ende und 
biegt dort nach links auf die Via S. 
Francesco ein.

Der engen Straße mit ihren hüb-
schen Arkaden folgt man bis zum 
Tomba di Antenore ⒁ und zum Pa-
lazzo del Bo ⑰, in dem sich das Rek-
torat der Universität von Padua und 
die Fakultät der Rechtswissenschaf-

tos erreicht wurde, oder die Ponte di 
San Benedetto, die im 13. Jahrhun-
dert erstmals aus Holz errichtet, im 
16. Jahrhundert erneut aufgebaut 
und 1881 durch eine eiserne Brücke 
im Jugendstil ersetzt wurde. Die Pon-
te dei Tadi war die wichtigste Brücke 
des mittelalterlichen Padua und die 
Ponte di San Giovanni delle Navi aus 
dem Jahr 1285 fungierte als  Anlege-
platz für Boote aus Vicenza und von 
der Euganeischen Riviera und war 
zugleich Umschlagplatz für Obst und 
Gemüse.

Auf der Ponte Sant’Agostino über-
quert man den Kanal und geht auf 
der anderen Seite nach links weiter 
bis zur Ponte Paleocapa, immer mit 
schönem Blick auf die Specola, den 
imposanten Wehrturm des Castello 
Carrarese ⑳. Den besten Blick hat 
man direkt von der Ponte Paleoca-
pa, denn dort teilt sich der Kanal in 
zwei Arme auf. Auf der anderen Seite 
der Brücke folgt man der Via A. Riel-
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n Der Torre dell’Orologio ⑬  
erhebt sich eindrucksvoll an der  
Piazza dei Signori
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links in die Via S. Martino e Solferino 
einbiegt. Ihr folgt man kurz, bevor es 
rechts in die Via dell’Arco und an ih-
rem Ende links auf der Via Marsala 
weitergeht. Anschließend biegt man 
nach rechts in die Via Roma, der man 
bis zur Kirche folgt. Von hier führt der 
Weg dann weiter über die Via Roma 
nach Süden zur Ponte delle Torricel-
le. Ein Blick von der Brücke zeigt, dass 
Venedig nicht weit sein kann, denn die 
Häuser sind wie in der Lagunenstadt 
vom Wasser umspült.

Auf der anderen Seite der Brücke 
geht es entlang der Via Gualchiere 
und die Riviera Ruzante überquerend 
ein Stück weiter Richtung Osten bis 
zur Via Santa Chiara. Ihr folgt man 
nach rechts bis zur Via Rudena, in 
die man nach links einbiegt. Schließ-
lich wechselt man geradeaus auf die 
Via del Santo, eine enge gepflasterte 
Straße mit kleinen Geschäften. An ih-

ten befinden. Nur wenige Schritte ent-
fernt kann man im legendären Intel-
lektuellencafé Pedrocchi (s. S. 92) 
eine Verschnaufpause einlegen.

Weiter geht es über die Piazza del-
le Erbe mit dem großen Palazzo del-
la Ragione ⑯, einem architektoni-
schen Meisterwerk aus dem 13. Jahr-
hundert, zur Piazza dei Signori, an der 
sich der Torre dell’Orologio ⑬ befin-
det, der die wohl schönste mechani-
sche Uhr Italiens zu bieten hat. Vom 
Torre über die Piazza Capitaniato, 
dann links in die Via Accademia und 
wieder links in die Via Arco Valaresso 
einbiegend erreicht man den Duomo 
di Padova ⑪ und das Battistero ⑫. 
Von hier aus betritt man über die Via 
Obizzi das ehemalige jüdische Ghet-
to ⑱. Das Getümmel nimmt schlagar-
tig ab und eine spürbare Ruhe tritt ein. 
In der traditionellen Osteria dal Capo 
(s. S. 89) kann man einen kleinen 
spuntino (Snack) zu sich nehmen, 
bevor es zur Chiesa di Santa Maria 
dei Servi ⑲ weitergeht. Man erreicht 
die Kirche über die Via Obizzi und die 
Via Soncin, an deren Ende man nach 
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r Die Loggia Amulea  
am Prato della Valle ⑸
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Wenige Meter weiter erreicht man 
die Gourmetteria (s. S. 96), einen 
bei Feinschmeckern beliebten Treff-
punkt, in dem Speisen serviert und 
regional angebaute und produzierte 
Produkte verkauft werden. Nach ei-
ner kleinen kulinarischen Pause geht 
es dann weiter bis zur Via Altinate, ei-
ner Einkaufsstraße mit Geschäften, 
die Markenprodukte anbieten. Direkt 
am Übergang von der Via Zabarella in 
die Via Altinate fallen beim genaueren 
Hinsehen zu den Arkaden gehörende 
Säulen mit Kapitellen und eingemei-
ßelten Wappen auf, die wahrschein-
lich zu einem früheren Familienge-
schlecht gehören. Man folgt der Via 
Altinate nach rechts. Nun wechseln 
sich moderne Bauten und historische 
Gebäude mit prächtigen Fassaden 
ab, in denen sich Geschäfte befinden. 
Der Weg führt an der mit Figuren ge-
schmückten Fassade der Chiesa di 
San Gaetano ⒂ vorbei bis zur Kirche 
Parrocchia di Santa Sofia ⒃, dann 
überquert man eine größere Kreu-
zung und geht auf der Via Giambattis-
ta Belzoni weiter. Direkt an der Ecke 
steht rechts ein Gebäude mit einer 
der schönsten venezianischen Fassa-
den Paduas. In ihm sind Dienstleister 
und Geschäfte untergebracht.

Der Spaziergang folgt der Via Giam-
battista Belzoni und später der Via Og-
nissanti bis zur Ponte Ognissanti, wo 
das Stadtbild immer grüner wird. Un-
mittelbar nach der Brücke biegt man 
rechts auf einen schmalen Pfad und 
folgt diesem ein Stück entlang des Ka-
nals, um eine der schönsten Aussich-
ten auf die alte Stadtmauer zu genie-
ßen. Anschließend geht es in einer 
kleinen Schleife an zeitgenössischer 

rem Ende überquert man die Via San 
Francesco und geht geradeaus weiter 
in die Via Zabarella, wo sich der Tor-
re Zabarella und der Palazzo Zaba-
rella befinden. Der Gebäudekomplex 
wurde von der Familie Zabarella auf 
römischen Strukturen erbaut und im 
19. Jahrhundert im Auftrag des letz-
ten Nachfahren, Giacomo Zabarella, 
innen dekoriert. Er verstarb 1846, 
seine Frau Anna lebte aber weiter-
hin im Palazzo, bis dieser 1920 an 
Credito Veneto verkauft wurde. Nach 
dem Zweiten Weltkrieg wurde er Sitz 
der Società del Casino Pedrocchi und 
Treffpunkt für gebildete Paduaner. 
1988 verließ die Società del Casino 
Pedrocchi das Gebäude, 1996 folg-
ten Restaurierungen und die Fonda-
zione Bano zog ein. Sie machte den 
Gebäudekomplex durch die Förde-
rung internationaler Kunstausstel-
lungen öffentlich zugänglich.
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j Padua alla Venezia – ein Hauch  
von Venedig inmitten von Padua


